
N
verbundenen Gebete, Psalmen ınd Orationen Ür dıie aCc Wwıe
eım hl Basılıus ; sonst keinen SINN, dass (‚assıan kurz
vorher sagt, Uurce Einführung der TImM SEe1 dıe geheimnissvolle
Siebenzahl vollständıg geworden. Nocturn, Matutın, TImM (von ihm
7weıte atuin oder novella solemnıitas genannt), Terz, Sext, Non,
Vesper Die Vesper War end- und Nachtgebet, VESDETA dıe erste
Nachtwache, nıtıum noctis.?) (Schluss folgt 1MmM nächsten Hefte.)

Uebertritt in einen andern en
Von Bernhard Schmid ın Scheyern,

Sowohl das Verlangen und treben nach höherer sıttlıcher V er-

vollkommnung, als auch Wandelbarkeıt des menschlıchen ıllens un!
Eintritt physıscher chwache können 1n eiıner Ordensperson den Wunsch
ach dem Wöherttıtt 1n eıinen andern en C  18% Es

räg sıch nu ob eın derartıger unsch auf ıltıge und erlaubte
b ohne Verletzung‘ der 1ın derWeıse befriedigt werden,

Ordensprofess abgelegten Gelübde und übernommenen Verbindlichkeiten
eın Vebertritt VON dem ursprünglıch gewählten en 1ın einen andern
stattfinden könne Da dıe verschiedenen en W1Ee ach der Eınriıchtung
und Bestimmung, auch 1n der Lebensweıiıse ihrer Miıtglieder sıch
VO  u} einauder ın einem erheblıchen (irade unterscheiden, da dıe
einen mehr oder wenıger StreNg sSind als dıe andern, 1sSt dıe gestellte
rage 1ın präcısıren : OD 1ne Ordensperson auf gıltıge und

ın eınen en übertreten könne, der entwedererlaubte Weılse
4) strenger, oder gleichstrenz, oder C) wenıiger Streng ist
A 1S derjen1ge, dem S1Ee bıs jetz angehört ”

Vor Beantwortung dıeser Fragen dürfte angezeigt se1n, dıe
Merkmale anzugeben, welchen sıch erkennen ässt, ob eın en

‚ strenger “ ist a ls der andere. Dıiess 1st jedoch nıcht leicht ; Ja ıch
geradezu für moralısch unmöglıch, dıe einzelnen en nach

den (Graden iıhrer Strenge anzuführen, da eın jeder eLIwas Besonderes
hat, Was ihm VOL den übrıgen das Gepräge grÖösserer Strenge aufdrückt:!
der eine zeichnet sıch UurLe OÖssere Armuth, der andere durch
körperliche Kasteiungen, dieser uUurc Nachtwachen Un NnaC.  ıches
Chorgebet, jener Urc hervorragende Bethätigung der chtistliche‘n

enoDb. 1587 49, 130
Varro U.

Cass. Inst. Co
deler be1l Pleithner .2 Sodann: Columban, reg

coenob. 80} 21922013 Beda Venerab de ratıone computi,
J  9 582 S Cyprlan. de Tat. a} 35. 4, 560 mberger Pastoralth.

Aufl I88 596 Ferner Calmet ım Commentar ZUT hl. Regel 1
18 Bona, de div. Psalm. de Vesp.

Anmerk. Eınen Beweıs ur  17 die Richtigkeit uns: Behauptung, ass
Basılıus weder Prim noch Complet gekannt, findet InNnan uch be1 seinem

Bruder dem hl Gregor Nyssa. Derselbe theilt uns dıe Ordnung des Offieiuins
ın dem der Leitung des hl Basılius unterstellten Kloster der hl Macrina, seiner
Schwester, mıi1t, un gıbt die Siebenzahl > W16 der dem h. Bas zugeschriebene
SermoO asceticus durch Theilung der Sext iın eın doppelt Ofüc., Vor und nach
dem Kissen. S Greg. Nphs. Vi'ta. Maecr S Gr 4.6, 962 s I56
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Charıtas VOT den übrıgen AUus UVeberdiess sınd der Zweck dıe Fanriıchtung
und (J)bservanz der einzelnen en berücksichtiyen So kann der
3881 en WESC STOSSCICT Abschliessung SCIHCEI G lıeder VO  - der Welt
sSıcherer SC1IH Bezug auf deren Seelenheıl als der andere, welcher

Anbetracht der reicheren Mıttel dıe ZULT Heılıgung SCLIHNECLTX

Angehörıgen ewährt als vollkommener erscheıint Dessgleichen kann
C111 en rücksıichtlich SSGCIHEGr Constitution und Bestimmung
und vollkommener aber laxer ()bservanz Angehörıgen
nmıcht leicht und siıcher ZUrTr Vollkommenheıt führen qls C1N anderer
der sıch WENISCK Streng un vollkommen 1ST aber durch SENAUC
Befolgung SC 1E Kege!l und Statuten hervorragt Keın Wunder WEn
be1 dıesen mannıgfachen Fıgenthümlichkeıiten der einzelnen en
unter den (CCanonısten und Moralısten bezüglıch der Bestimmung des höheren
oder nıederen (srades der Ordensstrenge 1Ne TOSSC Verschıedenheıit
der Ansıchten besteht Während nämlıch dıe dafür halten
nach jurıstıschem Sinne HUSSEC J8 en für den Strengeren
gehalten werden welcher sıch 308 m 6 AaUSSCIEC StrencÄheıiuten VOL den
anderen auszeıch184 hält Suarez 11 VUebereinstimmung mı1t dem

IThomas und den angesehensten q | dıe Ansıcht
ufrech dass be1 Bestimmung, ob 1n en n SC1 als C1INn
anderer nıcht fast dıe Strengheiten, denen CL

Zugehörigen unterzıeht söndern der höhere Zweck SCINETr ründung,
dıe SCHAUC Beobachtung SC1INer ege: dıe höhere Vollkommenheıt

der C1MN: Angehörigen führt und dıe Sıcherheit dıe
Bezug auf das Seelenheıil gewährt entscheıden Wenn auch der

letzteren Ansıcht der Vorzug ebührt bleıibt doch iımmerhın
och Schwer, dıe Strengeren oder vollkommeneren en nach den
Graden ihrer Strenge und Vollkommenheit unter sıch Zu ordnen;
vıel 1St jedoch CWISS, dass der en der Karthäuser SCH der
Abschliessung SC1INer Gliıeder VO AaUSSCTI Verkehr un der dadurch
begründeten STOSSCICH ıcherheit allen als der gste gılt
In vorkommenden Zweıfelsfällen werden alls hetreffenden Urdensobern,
jedenfalls der päpstlıche Stuhl, 1nNne zuverlässıge Entscheidung treffen.

Dieses vorausgeschickt gehe ıch AB Beantwortung der ersten
Frage, ob und WIC AI UOrdensperson sowohl UUg als auch erlaubt
120l Nen und zugleic vollkommneren en übertreten
könne. Diese rage eCc. sıch mI1t der andern, ob CIa Gut, dem
sıch Jemand ursprünglıch durch CIM (+elübde verpflichtet hat, ohne
weıters 112 C1In anderes, das auft. der Stufenleıiter der (züter er steht,
COMMULtLr werden könne; 51C INUuSS propter parıtatem 1112 gleicher Weıse
beantwortet werden. Wiıe U:  =) Jemand CIM gemachtes Gelübde auf
CISCHC and ohne Dıispense CIn anderes verwandeln kann,

ebenso kann 408 Tdas C bonum melıus Z Gregenstande hat,
Ordensperson oh  ne weıters valıde et lıcıte VO  w} C1INemM leichteren

Summa theol I IS art



strengeren en übertreten, da dıeser 1 dem oben angegebenen
Sınne C1MN bonum mehlus 15 Dıiess könnte S1C selbst dann noch thun
WCN1) S16 das en gemacht hätte 11 Sstrengeren en
überzutreten, da CIM solches Gelüb  ae S1C der Erreichung
höheren (sutes hındern würde un! eben desswegen ungıltıg

Indess, 1n auch CIM solch eigenmächtıger Uebertritt
streng eren en C natur3a, LC1 erlaubt, sıch gyut und lobenswerth
1St kann doch pPCr accıdens unerlaubt werden, und ırd dıess
WITKENC: WCLN Aaus Unbesonnenheıt Leıchtsinn falschem Ehrgelnz
träumerıschen V orstellungen oder auch Z Nachtheıil des ()rdens
unternommen wırd Und weıl dıeses leicht vorkommen kann 5: hat
sowohl! das SEMECINE als uch das Partıiıcularrecht dıe Erlaubtheit und
Giltigkeit des Vebertritts andern en dıe Beobachtung
bestimmter Vorschriften geknüpft Von 9anz besonderer Bedeutung
1STt A1eser Bezıehung dıe berühmte Decretale des Papstes Innocenz 111
(de regularıbus LS 11CET); welcher Folgendes verordnete 1CEe
quıbusdam monachıs et CanNnON1CIS, HGc NO  z} Hospıiıtaları1s et Templarıus

Sede Apostolıca S1IT ındultum, alıquıs Professus fuerit
apud COS ad alıum locum POSSIL D NYVYIUS Aarctılorıs et1am relıg10n1s
obtentu transıre, UT UuNUSYUISYUC secundum Apostolum 111 vocatiıone
permaneat qUa dıignoscıtur SSC VOCATUS Qqu12 ‚TCamen, ubı Spırıtus
Deln est, 1Dı lıbertas, oratıone videtur hoc ıllıs f{u1ısse CONCECSSUM,
Q ULS temerıtate vel levıtate, et SulLl ordınıs sub
praetextu Ma)j)OT1IS relıg10n1s, ad alıam relız1ı0onem transvolaret S1ICUH
frequenter multıs CONstaAaL praesumptum NO  } quıdem
transeundı hlıcentia denegetur, QUl Canl CU. humıilıtate et
duxerıt postulandam, ut 1ON hıcte, sed VOL® a irugem melıor1s vıitae
valeat tra.nsm1grare alıs CTQO praelato SU  ® transeundı lıcen-
t1am postulaverıt lıbere pOotest Sa GLLOTFS roposıtum a d-
IM PIeTE, 19K9) obstante p  V iındıscretı contradıctıone
pr zel ‚ ban F E Quocırca NOverınt UN1LVEFTSI, quıbus hujusmodiı privıleg1um est
CONCESSUM, SE ad concedendam l1ıcentiam transeundı talıter
postulantıbus de JUr«e VE OT, U1a SICU' subdıtus praelato
CUu humıilıtate eft debet transeundı lıcentiam postulare, Ne
bonum obedıentiae ontemnere vıdeatur, S1C profecto praelatus ubdıto
1Ne dıfficultate et qualibe transeundı lıcentiam indulgere

vıdeatur dıyınıtus VEeTOproposıtum ımpedire inspıratum SI
probabiılıter dubiıtetur, utrum ( U1S velıt ad ordınem arctıiıorem aut
laxıorem, C temerıtate Lransıre, SUPECFr10OFr1S

d 1ı forte angelus Satanae 1ı lucıs angelum
transformet.

Aus dieser Decretale 1SLE ersichtlıch, dass ZU giltıgen und
erlaubten Vebertritt 1N eiINeN Orden keine ausdrückliche
Erlaubnıiıss des päpstlıchen tuhles oder der Ordensobern, sondern NUur
dıess gefordert ırd dass der übertretende Kelıg10se unter Angabe der
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ı: bestimmenden Gründe mi1t Demuth und Aufrichtigkeıit des Herzens
SCINCH bısherigen ern dıe Erlaubnıss /a Vebertritt bıtte IDıiess
MUuUSS thun; dem ern dıe gebührende Ehrerbietung und
Unterwürligkeıt und ıhm eıt und Gelegenheıt der
Untersuchung geben ob der Vebertritt den Strengeren en
nıcht Dloss vorgeschützt sondern Wırklıchkei und War

Absıcht AaUus Verlangen nach höherer Vollkommenher angestrebt werde.
Sallte der ere ohne vernüniftigen TUN:! dıe Erlaubniss VELWEISCIN,
S: könnte der Untergebene ohne 1eselbe auf erlaubte und ıltıge
W eıse 111 den Strengeren (Orden übertreten » 1aıbere potest SancCcL0rıs
ViLAge proposıtum adımplere, NO obstante V indıscreti
contradıctione praelatı. © Selbst Falle aus gerechtem Grunde
vorenthaltenen Erlaubnıss W Al der VUebertritt Wa unerlaubt aber
nıcht ungiltig, da Giltigkeit nıcht VON der Genehmigung des
Obern edingt 1SEt

Vlan rägt, ob der Vebertrıitt Strengeren en sowochl
unerlaubt (>008|als auch ungıltıg SCIH, er absque petita Licentia
VOTSCNOMMEN werde Dass unerlaubt IST, un sowohl der übertretende
Relig10se als auch der ihn aufnehmende ere Ee1INE schwere Un
begehe, ırd nıcht bezweıfelt ; dagegen sınd bezüglıch der Giltigkeit
desselben dıe Ansıchten getheıilt. Die Mehrzahl der Moralısten hält
den ohne nachgesuchteErlaubniss volizogenen Vebertritt ur ungiltıg

dass der übergetretene Relig10se Von em ursprünglıchen. ‘Obern
ZULFK ckge fen werden kann un dıiıesem Kuf auch ZUuU folgen verpflichtet

Diesesgalt SOga. dann, WEeNnNn der betreffende Relig10se 19888!
Erlaubniss nachgesucht, dieses jedoch entweder ohne Demuth und

Aufrichtigkeit oder ohne Absıcht nach groSSeCrer Vollkommenheıt gethan
hat S Im Zweıfel ob derjen1ige Orden, welchen der Vebertritt
stattfindet, Strenger 1SEt un ob der Vebertretende €1 VO BELHGT
Absıcht und nıcht VO  . Unbeständigkeıt des Wıllens geleitet. wırd,
kommt die Entscheidung dem ern Sı probabiılıter dubıtetur,
utrum (JU1S velıt ad ordınem arctıorem AUT laxıorem, CO cCarıtate X
temerıtate LFANHSITG; SuPCFrIOFr1 eSsSt JjJudicıum FEQqUIren duU m,
Aber 1STE dieser ÖObere, der dıe AaC| beurtheılen und entscheıden
so1l? Die Eınen INCINCN, der bısherige ere les übertretenden
Relig10sen Suarez dagegen hält mı1t Andern dafür, Aass dıe Beurtheiulung
un Entscheidung demjen1igen ern zustehe, welcher Streitsachen,
dıe zwıschen Wel en bestehen, das endgiltige Urtheıil abzugeben hat,
Uun! dıess 1SEt der päpstlıche =  ıt dieser Ansıcht StEiMME£T auch dıe
Praxis übereın. ‚ Hodierna IAAlS eST, schreıbt Benedicet IV 112 der

Hx QUO L Jan 1'747; per 1U am INNeSs hujus
Ontroversıae et CL prolixiıtates devıtantur, ut rel1g10S1s V  7

1lUtraque condıt1ıo rTEQULT1 videtur et1iam ad al 111 GL n S,
revocarı pOossıt religio0sus, 51 alterutra deficiente transierıt Bo: Jure

gul tom IL 525
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axlorı ad SiIrNCcLHOTrEe ordınem transıre CuP1unt voluntatıs
SU4ae Causas Competent1ıbus Apostolıcae 15 trıbunalıbus

haud PontihceeXDOSUECNN probaverınt 128 KRomano
indulgeantur OppOortunae facultates quıbus derogatıo un
SUDECI1OL1S ordınıs includıtur

Innocenz 1831 enthaltenenI dıe der angeführten Decretale
Vorschrıiften wurden VO  - an 1}} HEG C1e wıichtige Ver-
ordnung vermehrt dass keinem Relıg10sen der Vebertritt
strengeren en gestattiet werden soll ehe dessen Oberer sıchere
Kenntniıss hat dass der JENSEILLSE en ZUT Aufnahme desselben bereıt
SC1I , zugle1c wurde verordnet dass der betreffende Ordensprofess
nach erhaltener Erlaubnıss ZUMT Vebertritt sıch nıcht anderswohıln
begeben dürfe, sondern geraden Wegs das bestimmte Kloster des
Strengeren Ordens sıch verfügen INUSSC Der Tun un! dıe
Zweckmässıgkeıt dıeser Bestimmung dıe ugen

Im Wıderspruch mi1t der VO  $ Moralısten und CanonıstenY
vorgetragenen und der angeführten Decretale Innocenz ILL
enthaltenen Doctrin, dass nach dem S  CN Rechte der Vebertritt ı

strengeren en Servatıs servandıs freigestellt C behauptet
Ferrarıs wıederholt dass Urdensprofiessen ohne Erlaubnıss des
apostolıschen tuhles auch sStrengeren en nıcht übertreten
dürfen Ar beruft sıch ZUL Krhärtung dıeser Behauptung auf 111e
Constıtution Benedicts JE WOTI11 dıeser Papst den Vebertritt
Relıgiosen VO ursprünglıchen en andern
WI1S  C Umständen auf das Strengste untersagte und denselben selbst
ann für null un!' nıchtig erklärte, 11n C War mıt Genehmigung

Ordensobern des päpstlichen Gross-Pönitentlars oder
päpstlichen Delegaten, aber ohne Urc. päpstliches KRescrıpt ertheılte
Erlaubniss stattfinden würde.

» Nullus pe) add arctıorem relig1onem ransıre, 1S1

SUPECT10OT1 egıtıme constiterıt, C4} relıg1onem paratam SC 1l lum, quı
lıcenti1am petıt ; tuNcque regularıs rectia transferat ad arctiorem.« Decret. de
apostaticıs et eject1s.

Scavini, theol moral. vol 500.
Vering, S 218 Bou1x I8 vol 524
Prompt. ıbl VOX Regulares I O01 et Iransıtus A
Omnıbus sıngulıs regularıbus, QUOCUNGUE reguları et claustralı ordiıne

profess1s transıtum ad ECINCUNGY U alıum ordinem Y U O claustraliıis et
regularıs observantia OM vıgeat post aturam hac de habitam
deliberationem 1 pr W transıtum et1am ad UEMCUNGUE ordıiınem

a | um vel vel hospitalarıum et siımul miliıtarem, et1amsı
ujJusmod 1 ordınıbus claustralıis et regularis observantıa vigeretl et1amsı

a  ere! de vel 10  - stata, SUO ordıne ad ejusmodi alıum
transıre volenti Parı modo prohıbemus. Insuper quibuscunque superior1bus rFEQU-
larıum, Romanae Eicclesiae cardınalıbus Jlegatis, nunt11s IC.: TEVOCAaMUS et
abrogamus UAECUNGQUE priviılegla, auctoritates, facultates el Consuetudines, ejusmodi
transıtum concedendı:ı CUICUNYUE reguları, claustralı, apostatae vel 1O apostatae
UaCUNGUE de C  9 qUamV1S et1aAm CONSECNSUS tam SUDpEeTI1O0T1S, ordıne
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Alleın, wıe AUS dem untfen angeführten Wortlaut diıeser (,onstıitution
Thellt dıeses Verbot bezjeht sıch nıcht auf den Vebertritt
Stren geren Urden, sondern NUur auf den solche Orden, welchen keine
regelmässıge und klösterliche Lebensweılse besteht (ın quıbus regularıs
eit claustralıs observantıa NO  w viıget), oder welche nıcht den StrengYeren
()rden gehören, WIC dıeses be1 den Mılıtär-en un den Hospıitalıtern
(mıt Ausnahme der Hospitalıter des Johannes VOILl der Fall
ist. Durch dıese Constitution Urbans 3881 1ST demnach dıe Decretale
Innocenz I1I1 keineswegs aufgehoben; und dürfte dıe absolute
Behauptung Ferrarıs dass alle Ordens Professen ohne Ausnahme ZU

Vebertritt selbst TACH StrenNgeren Orden der Erlaubnıss des
apostolıschen tuhles bedürfen qIS unrıchtıg bezeıiıchnen SC1IN

Indess, WECNN auch nach dem Kırchenrecht ZU giltıgen und
erlaubten VUebertritt Strengeren (Orden nıchts erfordert ırd
als dıe erbetene, obgleıic nıcht erhaltene Erlaubniss des Ordensobern,

pfle  ot 98028  z} sıch doch heutzutage dıeser Angelegenheıt
den päpstlıchen wenden nıcht bloss AUuSs Rücksichten der
Pıetät sondern vorzüglıch desswegen e1l CS oft zweıleliha 1ST ob
der NneUeEe (Jrden WITENC. angegebenen Sınne 1SE.

Bezüglıch der zweıten Frage, ob und inwıeferne der Vebertritt
1165 Urdensprofessen CII en gıltıg und
erlaubt IST, enthält das geme1ıne Recht keine bestimmte Entscheidung.
SI 1SEt aber analog der Frage beantworten. ob 1in elu
ın C1inanderes VO  } gleichem Werthe verwandeln dürfe Wıe 1UN erjenige,
der eiINn Gelübde gemacht hat, en gottgelobten Gegenstand nıcht
eigenmächtig 1112 1n gleichwerthiges Object verwandeln kann, sondern
hıezu der Bevollmächtigung des zuständıgen ern bedarf ebenso
ann auch ın Urdensprofess wede!ı gıltıg noch Trlaubt eıgenmächtıg
111 CEiINCN gleich SIrENZCN en übertreten, sondern bedarf hıezu
der Erlaubnıiıss Obern Er hat sıch be1 der fejerlıchen

Gott und den enUrdensprofess >  N: und für

antea professus {uer1t, QJUaD alterius SUDETI1O0TIS, ordıne professionem
emiıttere volueriıt. 15 auten. Nostrisque SUCCESSOr1bus sımıles CONCESS10ONES

pen1ıtus rESCTVAaMUS, 1ta ut posterum KRom ccl cardinales legati eifc hac
de nıhil 0)0580000018] decernere POSSINT 151 Nostro vel Rom Pontihecis PIO tempore
exstıiturı speclalı rescrıpto ejusmodi ıbellıi supplıces ad 0S TCIN1SS1 uerınt QUO
rescrı1pfto 1aAm obtento nıhllominus transıtus facultatem et1amsı Caus4e C]JUS
concedendi SUINLILAC viderentur, Il 10 n Nn 151 post-
QqUaIn 15 et Pro tempore exstituro Rom Pontificı LOL1IUS TC1 distincta et
aCcCcurata elatıo facta fuerit et 15 vel Rom Pontifice Pro
tempore exXst1furo earumdem CauSarumnn pondus approbatum et LIransıfus facultas
NC!  552 fuerı1it. Eisdem CEO praesentibus ıteris NOSIr1IS UOSCUNQUE transıtus,
NlON observato ad UNSUCH harıum tenore posterum facıendos nullos et

fore et esSSe eclaramus Constit Bened Licet
I5 ebr. 720

Mittermüller, das Recht der Regularen., 213
uanquam hodie fit TeC ad Apostolicam Sedem Scayvını
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hingegeben und sıch 1Ur dıe Freıiheıt vorbehalten, das Ordensgelübde
C1iM bonum melıus Zu COomMMUTLLTEN. Da aber der Vebertritt

einen gleich Nn en keıne cComMmMuUutatıo melıus 1ST, bleibt
der Ordensprofess Jange SC1NECMN en gebunden, bıs
gesetzlicher Weıse davon gelöst wırd un dıe KErlaubnıss erhält
denselben Zu verlassen un CHIGHN andern gleich überzutreten
Diese Erlaubnıss können ıhm dıe kırchlichen ern (Ordensvorstand
(ın nıchtexemten Klöstern der Diöcesanbıschof) und der aps gewähren
Die Ordensvorstände (Generäle, Provınzıale, ebte) können 1eselbe
gewähren, eıl der Vebertritt gleich irengen en weder

noch auch dıe Erlaubnıss hıezu demdurch ein (sesetz verboten,
Papste votrbehalten 1STt un dıe COMMUTfAatILO VOotuml ıhrer Competenz
gehört S1e können jedocn 1eselbe 11UT auf SC1INeCN ch I1l Dn
hın ertheılen dass ohne olchen VO Seıite der Ordensobern
gestatteter Vebertritt 111 CINEN gleich Sstrengen en nıcht OSS
unerlaubt sondern auch ungıltig WAare. Dagegen kann der Papst auch
ohne rechtmässıgen Tun dıe diessbezügliche Erlaubnıss geben, eıl

sıch hıer nıcht 1NC elübdedispensatıon welche LLUTE Aaus

gerechten (Gründen galtıg ertheılt werden kann, sondern um blosse
relıg1ösen Verpflichtung SESCH A& andere

gleich schwere handelt Wenn. der aps VO SCLHGIH: Rechte eDrauc
macht un C1INCNHN Urdensproiessen uUurc Gestattung SEe1INES Vebertrittes
1881 andern (Irden der (Gewalt SC111LC5S bısherigen ern entzıeht,

ıh C1NEM andern unterstellen, verletzt dadurch keineswegs
das Recht des Ordens, dem der Uebertretende bısher angehörte ; denn
dieser _ hat be1 der Profess sıch um geistlicher („Uüter wıllen zunächst
und Sanz besonders den obersten ern (rott,hingegeben, un:
dıese Hıngabe und deren Zweck wırd Urc dıe Gestattung - des
Vebertritts andern gleich stren en nıcht ı1112 m1indesten
geschmälert. Hat auch der Relıg10se Urc dıe Professdem en N-
über Verbleiben ın demselben sıch verpflichtet, kann doch der
aps als allgemeıner Verwalter der den einzelnen Orden zuständıgen
KRechte ıh VO dıeser Verpflichtung dıspensıren, ohne dadurch C(las
C des Ordens verletzen. Da übrıgens solche OrdensCommutationen
me1lstens Aaus mehr oder WENISCI ungesundenZüustandhervorgehen,

sollen S51C ohnedringende Ursache nıcht esucht und nıcht
leicht. gewährt werden.

Die letztere. rage, ob Ordensperson galtıg und Yrlaubt 11
eıchteren en übertreten könne, schlıesst dreı Unterfragen

sıch, ämlıchob C1InNn olcher Vebertritt S) oder IN
Erlaubniss der Ördensobern, oder ‚OBEÄR G(rzenehmigung? des

11 stattfınden darf. Die derselben
entschıeden VEITNCINCN, da Nıemand AaUSs CIZOHNGI Autorıität e1IN
Gelübde 11 Ce1n mıinderwerthiges verwandeln kann; d1iess würde aber
erjen1ıge Urdensprofess thun wollen, der eigenmächtıg AUuUs eiINeEmM
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Strengeren en eEINEN mınder übertreten wollte Auch
dıe zweıte 1St entscheıden, da das ‚ÖC T'rıd Sess M
de Reg IN den Vebertritt leichteren en ausdrücklıch
verboten hat und cdıe (Ordensobern (und Bischöfe) VON einNnem Verbote
der Kırche nıcht dıspensıren können dıe Meınung CINISCI Moralısten,
ass dıe Ordensobern AaUus wichtıgen Gründen den Vebertritt e1INEN

leichteren en gewähren können, entbehrt aller OSıtıyen Begründung
Ihhe drıtte dagegen 1ST bejahen denn der Papst qls UOberhaupt der

dıieKırche kann VO  n C1NECIN allgemeınen Kırchengesetze dıspensıren
I)ıspense 1St jedoch 1LUF dann gıltıg, WECNnN S1C auf gerechten
(GGrunde beruht Solche hınreichend gerechte Gründe sSınd der
geistlıche Nutzen des betreffenden Ordensprofessen dessen körperlıche
Schwäche und dıe allzu TOSSC Schwierigkeit 1n SC1INECI] ursprünglichen
(Jrden sämmtlıchen ÜUblıegenheıten nachzukommen, nıcht aber 13

materıeller Vortheıl den der Strengere oder der leichtere UOrden durch
den Vebertritt etwäa könnte

Vorstehende Bestimmungen des S  CN Rechtes haben Urc
specıe für einzelne en erlassene päpstlıche Verordnungen
dAurch VO apostolıschen Stuhle genehmiıgte Partıcular-Statuten ManNnnıs-
ÜC Aenderungen erhalten. Denselben 1STE 111 mehreren en
der Vebertritt E1NECIN strengeren en NU.: mıiıt ausdrücklicher
Zustimmung der Ordensobern oder des päpstliıchen Stuhles
So ( die Cistercienser ohne ausdrücklıche, auf wıichtige

de stlıchen Stuhledargelegte Ursachen gestu  (& Erlaubnıss
Abtes ın keinen andern (Orden als den der Carthäuser übertreten.

Dessgleichen 1STt den Jesulten - Froktfessen?) und allen Mendicanten
ohne besondere FKErlaubnıss des apostolıschen Stuhles der VUebertritt:1
jeden andern a 1s den Carthäuser-Orden verboten Es dürfte der
T’hat 1Ur WENISC Orden geben, welchen dıe bloss erbetene: jedoch
nıcht erhaltene Erlaubnıss des Ordensobern ZUIL Vebertritt 111 eiNnenNn

SITENgErFCN ()rden hınreichend WAare un nıcht dıe WIrKUC gegebene
erfordert würde Es INUSsSenN er 112 vorkommenden Fällen jederzeıt
dıe Constitutionen und Statuten cder einzelnen en berücksichtigt
und gewıssenhaft befolgt werden.

Wenn Reliıs10se der eNanNNteEN en ohne ausdrückliche
Erlaubniss selbst 11 C1NCI strengeren (Irden übertritt oder wenn
1eselbe durch Angabe alscher Gründe erschlıchen hat oder dıe Be.
dingungen, unter welchen S16 ertheılt wurde, nıcht erfüllt, 1ST als
Flüchtling _ Z betrachten und verfällt den auf dıe Ordens-A postasıe
festgesetzten kirchlıchen Strafen. ®) Sollte dıe Uurc wıichtige (Gründe

Den Scholastikern Uun: Coadjutoren kann der General oft für
dıeselben oder für dıe Gesellschaft als nutzlıc erachtet, die Erlaubniss zum
Vebertritt andern, selbst leichteren Orden ertheilen, weıl dieGesellschaft
Jesu die Vollmacht hat, einf Professen aus wichtigen Gründen A entlassen
und ihrer Gelübde entbınden.

2}»Studien« Jahrg 18380
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unterstutzte Bıtte Erlaubniss UVebertritt VO betreffenden
Ordensobern nıcht gewährt werden, dürfte der Petent enselben
nıcht ohne e1lters vollzıehen sondern InUsSste sSıch den päpstlıchen

wenden und Sıch nach dessen Entscheidung riıchten Ist
Indult nıcht ausdrücklıch emerkt dass der Urdensprofess auch

leichteren oder jedweden en übertreten könne WAalIc SCIH
VUebertritt C1NEeEN leichteren weder erlaubt noch gıltıg ; nthält dagegen
Aasselbe dıe Erlaubniss ZU Vebertritt jeden rden, welchem
klösterhche Lebenswelse nach der Ordensrege. herrscht (ın JUa recularıs
et claustralıs observantıa vıgeat), 1ST der Vebertritt 111 CiNenNn leichteren
gıltıg un:! erlaubt wofern 111 dıesem WIrEKLC 430 1G regelgemässe klöster:
3C Lebensweilise geführt wıird Vebrigens 1ST keinem Relıgı0sen
erlaubt AUS en Aa US- und CIHCH andern überzutreten ehe

VO  u} (Ordensobern dıeSC1INECIM küniftigen förmlıche Aufnahme
erlangt hat

Mıt dem (G(egenstande dieser Abhandlung steht
Zusammenhanve dıe Frage, obD und inwıeferne CS Relig10sen
erlaubt SC1 1112 11 anderes VO  - dem SCINISCH unabhängıges Kloster
SC1INES ()rdens überzutreten In Beantwortunge diıeser rage ILHUSS

nothwendig unterschıeden werden zwıschen olchen Ordensprofessen,
welche UrCc| das votum stabılıtatıs sıch ıhr Professkloster gebunden
aben, und zwıschen JeEHNCN be1 welchen dıeses nıcht der Fall 1ST ferner
zwıschen absolutem Kınglıederung (affıliatio) 11 sıch schliıessendem,
und zwıschen bloss temporarem Vebertritt Jene UOrdensprofessen welche
nach der Kegel des hl Benedict das votum stabılıtatıs abgelegt haben,
können weder eigenmächtig {ür 1LINIMNETr LIl CIn anderes Kloster iıhres
Ordens übertreten, noch auch LG das blosse Belıeben ihrer ()rdens-
obern C1NEM olchen einverleıibt (affıllırt) werden: denn, da das Votum
stabılıtatıs nıcht hloss dıe allen en SCEMECINSAME stabılıtas rel1g10nN1s
SIVC Ordınıs, sondern auch dıe stabhılıtas OC1 (monaster1) 1n welchem
dıe Profess abgelegt wurde, sıch schlıesst edurien dıeselben
behufs Kınglıederung 1112 C111 anderes Kloster ihres ()rdens @C116T
gesetzliıchen Dıspense VO Stabilitäts-Gelübde, welche fe

dem dıeOrdensprofessen Uus gerechten Gründen NUr der Papst,
Dıispense VO  ar feierlıchen ein  en vorbehalten ISt,; einfachen
Professen auch die rdensobern ertheılen können Ur demnach

Herrarıis VO.  5< transıtus M,

Congr. Conc 21 Sept 1024
» Duo stabilitatis OI0 includuntur : est quod 1O liıceat egredi de

monaster10 ; pOosfer1ıus 1NON eX!  ere collum de sub Jugo kegulae Haeften1us,
Disq NOn Ir disq

Die »Schwarzen« Benedictiner, Sagt INan, haben das Privilegium, uch
h stl1ı Da VOoO voftum stabılitatis nıcht 0OSS e1iIn anderes

Kloster sondern e1iNe andere Congregatıon iıhres Ordens übertreten
dürfen. | IS WAaTeEe höchst dankenswerth WEeNnNn Jemand ber das wirkliche Vor:
handensein solchen Priviılegs Auskunft geben könnte.



e1n Relig10se der bezeichneten en welcher bereıts feierlıche Protess
abgelegt hat ohne erhaltene päpstlıche Erlaubniss, oder GCiH solcher
der bloss dıe einfachen (Gelübde abgelegt hat ohne Genehmigung SC1INET

(Qrdensobern CIM anderes Kloster sSe1NES (Ordens übertreten,
WAaTrec seın VUebertritt nıcht OSS schwer sündhatit sondern auch ungıltıg
und de1 Uebergetretene MUSSftfe durch geeıgnete Mıttel ZUFF u
angehalten werden. So 381  5 C Urc das Stabıilıtäts-Gelübde
SC1H Professkloster gebundener Reliıg10se ohne legıtıme Dıispense 7TC1-

mächtıg GE anderes Kloster SC11CS Ordens übertreten kann ebenso
NIS kann SC  SC SEA Wıllen solchen für
eingeglıedert werden denn durch das Gelübde der Stabıilıtät hat
nıcht OSS dıe Pflicht des Verbleıibens Professkloster auf sıch
IMN  9 sondern uch das ]JU>S fiılıatıonıs das Recht erhalten

ıhr verbleıbenals 1e der Klosterosemeıinde dıeser anzugehören
dürfen und VOL ıhr unterhalten werden C1MN Recht welches ıhm

‚uSser dem Falle C1INeEeTr legıtımen Fjection SCHCNH SC1INEN vernünftigen
Wıllen nıcht SCHOMMECN werden kann

Was JENC Ordensprofessen betrifit welche das voLum stabılıtatıs
nıcht abgelegt haben können dıieselben VO  ; ıhrem Professkloster
ohl C anderes iıhres (Q)rdens übertreten und emselben affıhuırt
werden. Damıiıt indess ıhre Affilıatıon gaultıg SCI, edurien S1C Warl keıner
päpstlichen Erlaubniss, ohl aber der Genehmigung des zuständıgen
Ordensobern und der Zustimmung der Relıg10sen sowochl desjenıgen

Klosters, VO  w dem SI6 dUS-, desjenıgen, 111 das S16 übertreten
wollen. ?) Diese allgemeıne ege 1ST jedoch nıcht ohne Ausnahme.
Die Congr. KEpp et Regular hat AaUus besonderen Ursachen wıederholt
VO  - der CHHICH oder andern der WEl zuletzt angeführten Bedingungen
bısweılen auch VO  z beıden dıspensırt. In d1iesem Betreffe sınd
auch dıe Gewohnheıten, die sıch 11 einzelnen en gebli  € haben,

respeCLren.
Wenn D sıch nıcht einen absoluten Aus- und Vebertritt,

sondern bloss 116 veEM DOTATE VersetzZung 111l CL} anderes
Kloster des nämlıchen Ordens er Congregatıon) handelt, können
JENEC Profiessen, welche das VOoLUmM stabılıtatis abgelegt haben, S  o
ıhren W illen a nutum Super1orum rechtlıc nıcht CIn
anderes UOrdenskloster werden, woferne SIC beı ıhrer Profess
durch Versprechen hlezu sıch nıcht verpflichtet haben Und selbst 1

derartiıgen Versprechens äng iıhre Versetzung nıcht VO
Dlossen elıebDen und VO  am} der Bestimmung iıhres Klosterobern ab
sondern 1ST hıezu obendrein dıe Berathung und eventuell dıe Zu

Ferrarıis VO:  » affıliatıo
Ferraris 1
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des Generalcapıtels, dıe des Congregations--Präses
un ZWEO”ICI Aebte nothwendıg.

Wollen Relıg10sen Aaus CISCHCIN Wunsch un Verlangen teMpOrar
CIMn anderes (Qrdenskloster übertreten dürfen SIC diıeses nıcht

eiıgenmächtıg thun, sondern unter Darlegung der S16 bestim-
menden Gründe dıe Erlaubniss iıhrer zuständıgen Klosterobern nach-
suchen und erhalten Ohne wichtıige (GGründe sollen SIC sıch jedoch
nıcht versetzen lassen E1l der durch CISCNCS egehren herbeigeführte
Ortswechsel namentlıch Öfters stattfindet dem UOrdensleben
un dessen höheren Zwecken der ege sehr nachtheılıg 1SEt Wıe
1808 Pflanze, welche Ofters umgesetzt wırd, nıcht einzuwurzeln VEIMaAaS,
sondern über kurz oder Jang ausdorrt. ebenso ırd auch Ordens
PCErSOoN dıe Ööfter nach CISCENCM Belıeben das Kloster wechselt, 1111

gelstlichen en nıcht recht erstarken und AB keiner Fruchtbarkeı:
guten Werken gelangen

tHıerüber enthalten dıie Statuten der Dayr. Benedictiner Congregation
folgende Bestimmungen : » Propter Casus NE\  (0) OIMMN111L0 oportebit %i

necessıitate mMmutu1s auxılııs et subs1dlis SUCCUFrFETrE, SIC ratrem fratre adıuvarı.
Quod PrFracClCIDUc CITC2 facıle et irequenter 1G6C6556 SM s 1 videlicet
monaster10 10  ( sınt Satıs ıdonel Dro OffiCc11S, CUTa 3908  r instructione alıorum UGa

\r  \rvel CONLira Sı sınt, quibus vel propter valetudınem vel alias Cansas emergentes
ad et 2N1MAa€e salutem conducere videtur locı mutatıo. Hisce Casıbus
OMN1INO SUuCCurrendum MULLLO a unanımiter curandum, qualiter tum anımae
salventur, LUm monasterı1a sıngula ONO STAatu CONSErveENTUr. At quidem ordinarıe
haec materıa ad Capıtulum enerale referenda, ıbıque communıbus

de: modo et med171s resolvendum erıt‘;CONS liis amen periculum 11

apparebit, Praeses CUmM consılıo duorum vel tr1ium atum, MAaXıme,
quorum interesse agıtur, ınterim, dum 111 Capitulo plenius provideatur,

et meliore mOodo, YJUuUO potest, providere debebit. Ad hunc igıtur
finem, ut exigente Justa Relig10sorum de NO a Iterum monasterium
translatıo commode erl possit, imposterum c5 ad Novıtıatum Yael
Professionem quocunque n.OSLIr4e Comnmgregationis Monasterio
admittendi obligabunt EXPrFESSC, quod 10C0O Professionis ad
tempus dıiıscedere ef alıo Monasterıo vivere ut functıiones
IN ] ungendas subıre teneantiur, quotles Capıtulo Generalı vel Praesidi,

bS1IVE pPrO exıgenlıa alterıus Monaster11, S1Ve pro SU2 propr1a4 salute ne!|  Sarıum

videbitur, amen salvo, quod quılıbet Monasterıo Professionis
sua2€ semper JUus e tıtulum, ıtem actıyam et passıvamn retıineat; a quod etiam rERTESSUM Cessante Causa translationıs Kabebit
CL absolute vel perpetuum alıquıs alıo transferetur N1s1 forte Ca OINDND1LNO

extraordinaria et specialissima id postularet), sed 0OMDES SIC translati 11 Vısıtatione
aut Capitulo Generali se INSINU:  are eit restituticnem ad locum Professionis Ur  TC
pOSSUNtT, exaudiendi, De 115 pP'  Y quı hactenusspecialis ratıo NN obstat,
aDsolute stabilitatem loci professi Sun(f, S1INe obligatıone a praedictam trans
latıonem, confidimus OS vel ultro 111 hoc 1psum CNSENSUTFOS, SEQqUE
praedicto modo obligaturos, vel saltem difficiles nON}N fore, exigente necessitate
aut rationabiıili Ca ad transıtum temporalem de Sl  ® a aliud onaster1um
equirantur. « Statuta Congr Bavar. Cap 14

3 »Impossibile eSsL, hominem fideliter figere Z  1U ul PT1US
alicui 10CO perseveranter affixerit COrpPUuS Suum. Nam qui aegritudinemmigrando de loco ad locum effugere nitıtur, est s1Ccut qu1 fugit umbram
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Nun wıeder zurück ZU Hauptgegenstande !
Nach dem auf legıtıme W eıse erfolgten Vebertritt 1STt der über-

getretene Relıigiose noch nıcht C1N vollberechtigtes 1e des
Ordens, sondern efindet sıch jetzt gleichen Lage, WIC

derjen1ge, der unmıttelbar AaUus der Welt den en eingetreten 1St
Er MUSS daher WI1GC dıeser selbst WE leichteren Orden
übergetreten 1ST das eınJährıge Novızıat bestehen un nach demselben
neuerdings c1e Profess eısten. Sollte dıese nıcht ablegen können
oder nıcht ablegen wollen, musste wıeder 1ı den ursprünglichen
en zurückkehren. So lange nämlıch neuen ()rden dıe Profess
nıcht abgelegt hat 1STE noch rechtlıches 1€' SC11NCS früheren Ordens;
aqals solches besıtzt alle Rechte, Priyılegıen und ürden, dıe
VOT SECE1INCIM provisorischen Austrıtt AaAuSs demselben 1ı1iN1C hatte Wıe C1INCHL

Novızen, der J0 6L geistlıche fründe besitzt, dieselbe während des
anzeh Novızıatsjahres vorbehalten bleıbt, behält auch C1N Relig10se,
welcher Novızılate des ()rdens 1n den Or übertreten will sıch
efindet dıe Rechte Prärogatıyen un W ürden SC11NCS früheren (Ordens
bıs Sl SC1I1HNET Profess be1ı Würde demnach C1InNn Abt
andern en übertreten dürfte während des Novızıates WE ches

LECUCIH en bestehen MUSS, seinem ursprünglıchen Kloster
lange nıcht Z eiıner SWa geschrıitten werden, lange

denn 1Sterselibe u  nKloster nıcht Profess gemacht hat;
rechtlıch noch ->  btseinesfrüheren Klosters, woferne nıcht aus-

cklichauf freiwilliıg Verzicht geleistet hat rst durch
dieProfessleistung en wırd der übergetretene Relıg10se
aller Kechte; Prärogatıven und Würden SC1NECS bısherigen Ordens
verlustig, dagegen aber uch derjenıgen Rechte und Privilegien
theıilhaftıg, welche der en SC1INEN Angehörıgen 391 Folve der Profess-
leıstung gewährt Er hat das ACLIVE und pPassıve Wahlrecht kann
dıe Seelsorge ausüben, dıe Prioratswürde, das Amt C11NCS Jekonomen

dgl erhalten denn UrcC. den Jegıtımen Vebertritt 1STt hıezu
K  ÜA weder unfäh1ig noch unwürdıg geworden vielmehr erscheıint Cc5S5 Dallıg,

dass eg WIC CT durch SCINCNHN Vebertritt dıe Rechte des früheren Ordens
verlıert, dıe des YEWINNT., Dagegen 1ST nach Be-

des Concıls VO Irıent unfähig, en C1MN
Säcular-Beneficıum übernehmen, und ISTE verpflichtet, dem Orden,

SUuL. Seipsum tugıt, SC1DSUumM Circumfert ; locum mutat, NO  } anNnımum
Eundem ubique S! invenit, 1$S1 quod deteriorem facıt 1DSa mobilıtas; S1C
aedere solet aCyrum, quı circumferendo concutiıt CeUuUM. Guillelmus Abbas, Episad fratres de onftfe Dei

Anders ist bei den Mendicanten ; diese verlieren durch ihren
Vebertritt andern Orden sowohl das actıve un: PAassSıvec Wahlrecht 1m

Orden, als uch das Recht eın Amt verwalten und die Seelsorgeauszuüben.
Sess XIV 1 I de reform
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ın welcfien übergetreten 1st, subh SUl super10r1s obedientia iın claustro

INAanNneTre Würde nach der ‚Profess den en eigen-
mächtig verlassen, 1n der Welt leıben oder In einen leichteren
überzutreten. ware 1Im ersten Falle a IS ein förmlıcher ApostatuUun:! im andern als Flüchtling betrachten und Z behandeln Und
wollte nach der Proifess wıieder ın selınen ersten en zurücktreten,

are dıeser nıcht verpflichtet, ıhn wıeder aufzunehmen ; jedenfalls
könnte VOoONn ıhm 3881 Novızıat verlangen un!' müuüsste iıhn
SOQgar einer CuHuEeEN Professleistung anhalten.

Wıe der übergetretene Relig10se dıe KECNLE, Prärogatıven un
ürden, dıe ın seinem ersteren en besass, nıcht iın den
ÖOrden übertragen kann, ebenso kann auch cCie Güter beweglıiıcheWI1Ee unbeweglıche, welche 1n das frühere Professkloster eingebracht
oder In demselben, selbst noch während der Zeıt des Novızıates,
UrC. Schenkung, Erbschaft, lıterarısche oder künstlerische T’hätigkeıt
erworben hat, nıcht ın den u  n en mıtnehmen und diıesem
eıgen geben. Denn jene (Guter) welche in se1n ursprünglıcher
loster eingebracht hat, sınd durch dıe Ordensprofess Kıgenthum
desselben oder des Ordens geworden, un dıejenigen, welche nach
der Profess auf ırgend ıne rechtliche W eise erworben, hat dem
Kloster oder dem en erworben, ZWaL dass Jenes oder dıeses
nıcht Dloss das Kıgenthums- sondern auch das Gebrauchsrecht besitzt.
Der Orden könnte 1Ur dann auf dıeselben Anspruch machen,
cnNn der UVebergetretene be1 selner ersten Profess seine Güter für den
Fall eventuellen Vebertritts 1n einen andern en diesem letzteren
vorbehalten hätte. Abgesehen VON diıesem Ausnahmsfalle hat weder
der Vebertretende ein C AaUuUs dem früheren en ın den
eın Peculıum oder andere Werthsachen, Lr Bücher, Instrumente
u, dgl übertragen, noch auch darf der HEeEUE en dergleichenGüter acceptiren, woferne S1E ıhm nıcht Aaus Gründen der (jüte und
Bıllıgkeit VON dem andern en ireıwillıg übergeben werden. Da
- bs fa St Manuscr1ipte und Bücher als Erzeugn1isse des (Gelstes
un: accessorische Theıle persönlicher Wiıssenschaft gelten, kgnn S1e der
Uebertretende wohl 1n den (Orden mıtfolgen lassen, woferne 6S ıhm
nıcht AUuUuSs Strafe oder einem andern gerechten Grunde VOL dem Obern
verboten worden ıst. Das, Was der KRelıg10se nach selner Profess1m Kloster Ur«c| Schenkung, Erbschaft, lıterarısche oder
künstlerische Thätigkeıit erwırbt, fallt diıesem

Da dıe rage, ob ein P n b (frater CONverSus) ın den
an:! der Ordenskleriker übertreten un!' umgekehrt e1In
Ordenskleriker 1n den Stan: der La:enbrüder zurücktreten könne, mıt
dem bısher behandelten Gegenstand ‚War ın keinem inneren
Zusammenhange steht, aber doch eınıge Aehnlıchkeit mıt demselben
hat und nıcht ohne praktısche Bedeutung lSt, mÖöge ine kurze
Untersuchung derselben ach den hıerüber bestehenden canoniısch-
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Aufsatzes bılden Inrechtlıchen bestimmungen den Schluss des
firüheren Zeıten bedurften La1:enbrüder ZzZu Vebertritt den
ens Clericalstand bloss der Erlaubnıiıss ihrer Regular ern
Da jedoch cdıe (jefahr nahe 1e9 und auch vorkam dass
dıe Eınen VO  . denjenıgen, welche dıe Erlaubnıiss hıezu erhielten,
sıch WESCH dieser begünstigung ungebührlıch überhoben, c1e Andern,
welchen gegründeten Ursachen dıe Erlaubniss Versaoct werden musste,
durch lautes Murren oder durch Verlassen des Klosters ihre
Unzufriedenheıit den Jag legten hat Clemens VIIL 111 C1LHNer VO  m
an 388 neuerdıines bestätigten Con StitutiON verordnet dass
La:ıenbrüder auch während ıhres NovIızlates ohne ausdrückliche
Erlaubnıiıss des apostolıschen Stuhles nıcht den Clericalstand
übertreten dürfen Der Beılsatz , et1am durante t(emMPOre probatıon1s
lässt unzweıdeutig erkennen, dass La:ıenbrüder welche bereıts
Profess emacht haben WENISCI mi1t blosser Errlaubnıss iıhrer
Ordensobern den Clericalstand übertreten können sondern ebentfalls
der päpstliıchen Eirlaubnıiss edurien Wenn dıese gewöhnlıch mMIt der
(ausel ertheıilt wırd de lıcentia SUDCT1LOTUM 1St diıess nıcht
aufzufassen, q ls ob dıe Erlaubnıiss der Ordensobern alleın hınreichend

sondern ass C1iese /ARBS päpstlıchen hınzukommen 1 USSC Die
Erlaubtheit des iraglıchen Vebertriıtts 1STt demnach von der Genehmigung
des päpstlıchen Stuhles und der Zustimmung der Ordensobern
bedingt Itrıtt Laienbruder ohne KErfüllung dıeser Bedingungen

den Ordens-Clericalstand CIN, verfällt laut wıederholt erlassenen
Decreten der Cong Kpp et egu UOrdensobere, welcher ıhm dıe
Erlaubniss hınzu gegeben hat, der SUSPENSIO ab oflicıo ad LCEMPUS und
der 112 den Clericalstand übervgetretene La:enbruder INUSS wıeder
den RT der ratres COLNVETSI zurücktreten und bleibt für VO  -
den empfangenen W eıhen suspendirt

Ist CN Laı:enbruder auf leg1time W eıse den Clericalstand
el  — wırd SC1IMH Rang un der (senuss der ıhm zukommenden
KRechte nıcht VOm Tage SEeE1INer UOrdensprofess, sondern der eıt
SC111C5 Eintritts 1 den Clericalstand bestimmt, da el Stände, obgleic
S1C sıch 13Bı CIHEGIN und demselben en befinden, doch sehr VO  w
elinander geschıeden sınd, q 1s gehörten S16 verschıedenen en

ahnren 1112 La:enbruder NnUur MI1T päpstlıcher Erlaubnıss und mıi1t
Zustimmung SCIHEGT Ordensobern 111 den Clericalstand übertreten darf,
kann C1I1 Ordenskleriker, welcher dıe höheren W eıhen noch nıcht empfangen
hat, AaUS verechten Ursache MmMIt blosser Eirlaubnıss SC1NCS
Ordensobern den Laıenstand zurücktreten da dıeser härter und
Sstrenger 1St und durch den Kücktrıtt weder C111 (sesetz noch auch
CIn Urdensgelübde verletzt 1EGL. Ja unter Umständen Ur Strafe

) Constit,. Cum d regularem 4. 3



für Cc1n grobes Vergehen, kann CIH Regular-Überer den Rüscktrıtt
UOrdensklerikers den Stand der Conversen nıcht bloss gestattien sondern
Mmi1t Beobachtung der UOrdensstatuten unter eılıgem (sehorsam og
eiehlen Ferrarıs hält jedoch für gerathen, solchen und äahnlıchen
Fällen dıe Sache dem päpstlıchen Stuhle ZAUT: Entscheidung vorzulegen

Hıemıit schlıesse iıch dıe Zusammenstellung und KErklärung der
kırchlıchen Bestimmungen über dıe verschıedenen Ursachen un Umstände,
welche 1E mehr oder WENISCI eingreifende Veränderung ı Ordensleben
ach sıch zıehen.

Die Abtte!i Gorze Lothringen.
Von Dr Lager, ath Divisionspfarrer Metz Klsass Lothringen

Von der GEu  ung der el (49 Hıs AA ıhrer
Reform 033

Etwa ZWalzıg Kılometer suüdwestlich VOIN etz 1eg das
hebliche und fruchtbare 'Thal VO  e (107Ze Dort hatten bereıts
dıe KRömer JENE Reservoirs angelegt, AUs denen S1Ee dıe Hauptstadt
der Mediomatrıker, Metz, mıt Wasser Ver.sorgten. Die och hbel
Ars und Jouy-aux--Arches stehenden gewaltigen Trümmer ZeUgEN
VoNn der imponırenden (JrÖsse des Aquaducts, Urc welchen S16
das unentbehrliche, irısche, belebende Element der Sstadt zuführten.
In e1ıner Bıographie des Bischofs T’heodorıiec VON etz des
Stifters der Abteıi Vıncenz etz zeichnet der Chronist
igeber VON (embloux, der e1Ne Zeıt Jang dieser Abtei
zubrachte, dıe SE1NET Zeıt och besser erhaltenen Trümmer
des gewaltigen 3aues {olgenden Versen :

Dedecet hıe brevıter te dicere JO0TZ1a mater
Miror duetus SCX mılıbus ESsSS$e per AFrCUS z
nvIıisıt nMNatirem Cu 1113 J0TZ1A Mettim,
Non altı moOonNtTes, NON INae den1ıque valles,
Intercurrentis impetus 1DS€E Osellae
Praepediere VIialnı quid v1dı OPETFOSIUS unquam ”
Ars mıtteba YyUas {u natura negabas
Donec sola V1as longaeva veiustas
Laudem structiurae reiinen odieque TULINAaE

In dem W asserreichthum des Thales 1st denn ohl auch
dıe Entstehung des Namens (J0rze ZU suchen da Nan iıhn

WHerr
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